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Kreis Calw. Zu Beginn der 
Herbstferien ging es für die 
Schülerinnen und Schüler aus 
den Musikvereinen Altheng-
stett, Dobel, Egenhausen, Enz-
klösterle, Ensingen (Gastver-
ein), Gechingen und Stamm-
heim los. In der Jugendherber-
ge in Herrenwies nahm die Blä-
serjugend im Blasmusik-Kreis-
verband Calw am D2/D3-Lehr-
gang teil. 

Das Ergebnis für die 15-köp-
fige Mannschaft konnte sich 
nach fünf Tagen mit fleißigem 
Üben in Praxis und Musiktheo-
rie sehen lassen.

 Notendurchschnitt von 1,8
Mit einem Notendurchschnitt 
von 1,8 bedeutet das eine 
glanzvolle Leistung, die es lan-
ge nicht mehr gab, heißt es in 
der Pressemitteilung. Alle Teil-

nehmenden haben bestanden, 
wie Lehrgangsleiter Stefan 
Schneider aus Calw beim Ab-
schlusskonzert stolz den Eltern 
verkündete.

Die Lernenden seien teil-
weise auch gut vorbereitet ge-
wesen, betonte  Musiklehrer Jo-
sef Stritt (Altensteig), der den 
Schülern gemeinsam mit den 
weiteren Fachdozenten Achim 
Olbrich (Neubulach) und Noah 

Ruoff (Calw/Freiburg) die Ge-
heimnisse der Musik näher-
brachte. Als Lehrgangsbeste 
konnten Josefine Heindel aus 
Ensingen, Henri Scherer vom 
Musikverein Stammheim, And-
re Seyfried aus Enzklösterle 
und Felix Schmidt vom Musik-
verein Dobel beim D2, sowie Ja-
ra Rölver vom Musikverein 
Stammheim beim D3 mit Best-
leistungen glänzen.

Blasmusikernachwuchs besteht Prüfungen mit Bestleistungen
Die Bläserjugend hat am D2/D3-Lehrgang in der Jugendherberge in Herrenwies teilgenommen.

Fleißig geübt wurde beim D2/D3-Lehrgang. Foto: Sarah Koch

Kreis Calw. Ein junger Mit-
arbeiter sitzt vor sechs Bild-
schirmen, links und rechts 
leuchten die Lampen rot auf, 
ein Anruf geht ein. „Rettungs-
leitstelle Calw …“, Justin Frank, 
Notfallsanitäter und Mitarbei-
ter in der ILS, nimmt freund-
lich, konzentriert und mit kur-
zen, präzisen Fragen den Not-
ruf entgegen. 

Kein alltäglicher Termin für 
CDU-Landtagskandidat Carl 
Christian Hirsch, der sich auf 
Einladung von DRK-Kreisge-
schäftsführer Thomas Seeger 
selbst ein Bild vor Ort machen 
kann, heißt es in der Pressemit-
teilung. 

In ihrer heutigen Organisa-
tion ist die Leitstelle i  im Jahr 
2004 in Betrieb gegangen. Seit-
her haben sich die Anrufe ver-
doppelt, erfährt Hirsch. Die Fi-

nanzierung wird zur Hälfte 
über die Krankenkassen gere-
gelt und zur Hälfte vom Land-
kreis Calw – sogenannter 
Feuerwehranteil – geleistet. 

Ein regionaler 
Leitstellenverbund
„Vor dem Hintergrund der vie-
len Anrufe reichen die drei 
Arbeitsplätze nicht mehr aus, 
weswegen am Würzbacher 
Kreuz neu gebaut wird. Zudem 
haben wir uns in einem regio-
nalen Leitstellenverbund mit 
den Kreisen Freudenstadt und 
Rastatt kreisübergreifend re-
dundant aufgestellt. So sparen 
wir Ressourcen und halten die 
Qualität. Das ist sehr viel ziel-
führender als es zentrale Re-
gionalleitstellen ohne spezifi-
sche Ortskenntnisse leisten 
könnten“, so Seeger. 

Die roten Leuchten an den 
Arbeitsplätzen der Mitarbeiter 
gehen währenddessen mehr-
fach an. Dennoch findet   Justin 
Frank zwischendurch Gelegen-

heit, die Systeme und ihre 
Funktionsweise genau zu er-
läutern. Auf dem Bildschirm 
sind bei einem Feuerwehrein-
satz auf dem Dobel auf 50 Me-

ter genau und live die Fahrzeu-
ge im Einsatz zu sehen. Hoch-
konzentriert widmet sich Frank 
dem nächsten Anruf. 

„Diese lebenswichtige Auf-
gabe aus direkter Nähe zu se-
hen, schärft mein Verständnis 
von den Prozessen – und ich 
habe einmal mehr hören kön-
nen, wie wichtig ein flächende-
ckend funktionierender Digi-
talfunk ist. Das bleibt für alle 
politischen Ebenen eine wich-
tige Aufgabe“, so der CDU-
Kreisvorsitzende.

Im Anschluss führt ihn   
DRK-Kreisgeschäftsführer  See-
ger durch die Rettungswache. 
Notfallsanitäter und Praxisan-
leiter Ralf Meuer und ein Aus-
zubildender zeigen die Aus-
stattung der Fahrzeuge und ge-
ben persönliche Einblicke in 
die Ausbildungsstruktur ihres 
Berufes. 

Seeger geht hiernach auf die 
aktuellen DRK-Kernforderun-
gen ein, zu denen die rechtliche 

Verankerung von Helfergleich-
stellung und Helferfreistellung 
gehört. Hintergrund ist, dass es 
derzeit für ehrenamtliche Ein-
satzkräfte des „weißen Katast-
rophenschutzes“ – anders als 
bei der Feuerwehr und dem 
Technischen Hilfswerk – in Ba-
den-Württemberg noch keine 
verbindlich geregelte Freistel-
lung und Lohnersatzregelung 
für Einsätze während der 
Arbeitszeit gibt.

 Darüber hinaus gibt Seeger 
Einblicke in die aktuellen He-
rausforderungen der weiteren 
DRK-Arbeit bei der stationären 
Pflege – von der Gewinnung 
und Bindung von Fachkräften 
bis hin zum wachsenden Bedarf 
an Kurzzeitpflegeplätzen. Da-
bei ist das DRK im Kreis Calw 
mit der solitären Kurzzeitpfle-
ge in Nagold landesweit Vorrei-
ter.  „Landesweit gibt es bisher 
nur vier oder fünf solche Ange-
bote.“, erläutert Thomas See-
ger. 

Besuch bei der Leitstelle und DRK-Rettungswache
CDU-Landtagskandidat Carl Christian Hirsch auf 
Einladung des Kreisgeschäftsführers zu Gast.

CDU-Landtagskandidat Carl Christian Hirsch (Mitte) – hier  mit DRK-
Geschäftsführer Thomas Seeger (links) –  lässt sich von Justin Frank 
die Abläufe in der integrierten Leitstelle erläutern. Foto: Priska Hirsch

Kreis Calw. Wer am Wochen-
ende oder an Feiertagen krank 
ist, braucht die richtige Anlauf-
stelle, um sich behandeln zu 
lassen. Die Kassenärztliche 
Vereinigung (KV) Baden-Würt-
temberg weist in einer Presse-
mitteilung auf die entspre-
chenden Strukturen im Land-
kreis Calw hin.

Bereitschaftsdienst 
statt Hausarzt
Patientinnen und Patienten 
wenden sich demnach mit Be-
schwerden, mit denen sie unter 
der Woche üblicherweise zum 
Hausarzt gehen würden, an den 
Wochenenden und Feiertagen 
an den Ärztliche Bereitschafts-
dienst. Dafür steht am Klini-
kum in Calw eine Bereit-
schaftspraxis an Wochenenden 
und Feiertagen zur Verfügung, 
die von 9 bis 19 Uhr geöffnet 
hat.

Notaufnahmen nur 
bei schweren Fällen
Die Notaufnahmen an den Kli-
niken sind nur für schwere Er-
krankungen oder Verletzungen 
zuständig und sind daher kein 
Ersatz für den Ärztlichen Be-
reitschaftsdienst, wird in der 
Pressemitteilung der Kassen-
ärztlichen Vereinigung betont.

Teilweise sehr lange 
Wartezeiten
Da sich in den Notaufnahmen 
die Reihenfolge der Behand-
lungen nach der Schwere der 
Erkrankungen richtet, müssen 
Patienten mit leichteren Be-
schwerden teilweise sehr lange 

Wartezeiten von mehreren 
Stunden auf sich nehmen. 

Ebenso weist die KVBW da-
rauf hin, dass Notaufnahmen 
keine Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigungen  – landläufig 
auch als Krankmeldungen be-

zeichnet –  und auch keine Re-
zepte ausstellen dürfen. In der 
KV-Bereitschaftspraxis in Calw 
sind laut Pressemitteilung aus-
reichend Kapazitäten vorhan-
den, so dass die Patientinnen 
und Patienten ohne lange War-

tezeiten behandelt werden 
könnten.

Hilfe unter der 
Nummer 11 61 17
An den Wochenenden und 
Feiertagen sind zudem rund 

um die Uhr Ärztinnen und Ärz-
te im Einsatz, die medizinisch 
erforderliche Hausbesuche 
vornehmen. 

Patientinnen und Patienten 
müssen sich dafür an die Tele-
fonnummer 11 61 17 wenden. 

Über die 11 61 17 kann auch 
eine telemedizinische Bera-
tung veranlasst werden. Zahl-
reiche Besuche in einer Bereit-
schaftspraxis können so ver-
mieden werden. 

Ärzte beraten Patienten 
am  Telefon
Die Beratung erfolgt per Tele-
fon, so dass keine besondere 
Ausrüstung erforderlich ist. 
Am Telefon stehen Ärztinnen 
und Ärzte für den Allgemeinen 
Bereitschaftsdienst und aus 
dem Bereich der Kinder- und 
Jugendärzte zur Verfügung.

Lebensbedrohliche Fälle: 
Rettungsdienst unter 112
In lebensbedrohlichen Fällen 
wie Herzinfarkt oder Schlagan-
fall ist unbedingt der Rettungs-
dienst unter der Nummer 112 
zu informieren.

Versorgung für die 
gesetzlich Versicherten
Die KVBW vertritt als Körper-
schaft des öffentlichen Rechts 
rund 24 000 Mitglieder (Ärzte, 
Psychologische Psychothera-
peuten und Kinder- und Ju-
gendlichenpsychotherapeu-
ten) in Baden-Württemberg. 
Sie gestaltet und sichert die 
medizinische Versorgung für 
die gesetzlich Versicherten in 
Baden-Württemberg, schließt 
Verträge mit den gesetzlichen 
Krankenkassen, kümmert sich 
um die Fortbildung ihrer Mit-
glieder und die Abrechnung der 
Leistungen. Weitere Informa-
tionen gibt es  unter www.kvba-
wue.de.

Krank am Wochenende – und wohin jetzt?
Wer am Samstag, Sonntag oder an Feiertagen erkrankt, ist sich oft unsicher, wohin er sich wenden soll. Das sind in so einem Fall die richtigen Adressen im 
Landkreis Calw. 

Was tun, wenn man ausgerechnet am Wochenende krank wird? Foto: Philip Dulian/dpa


